
Projekt „Zäme is Alter“
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Bezirk Küssnacht - 3 Orte, 2 Seen, 1 Berg



Soziales und Gesellschaft

Andrée Schirtz
Leiterin Fachstelle für Gesellschaftsfragen
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Inhalte Präsentation

Selbstevaluation„Zäme is Alter“ - ZiA

− Ziele 

− Mitwirkende

− Wirkungsmodell 

− Konzept Evaluation

− Projektjournal als Datenquelle

− Vorgehen Selbstevaluation (Beispiele) 

− Unsere Erfahrungen - Was haben wir gelernt?
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Ziele „Zäme is Alter“

Das lokale ambulante Unterstützungssystem 
optimieren:

– Koordination, Zusammenarbeit, Einbezug

Fachpersonen, Freiwillige, Angehörige

– Niederschwelliger Zugang

– Begleitung vulnerabler Personen

– Entlastung pflegender Angehöriger
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Älteren Menschen ermöglichen, selbstständig und 

selbstbestimmt zuhause wohnen zu bleiben.



Mitwirkende im Projekt ZiA
Kommission für Altersfragen

Ältere Menschen & soziale 
Umfeld

Angehörige, Nachbarn

Freiwillige, weitere 

Organisationen, Vereine 

Erweiterter Kreis

…. Pflegezentren, Kirchen, 

Seniorenrat, Im Bethlehem

Kern-

organisationen



Projekt «Zäme ist Alter» Bezirk Küssnacht

Wirkungsmodell Projektablauf und angestrebter Soll-Zustand auf verschiedenen Wirkungsebenen, Version vom 28. Februar 2021
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Küssnacht

Input 

Age-Stiftung

Leistungen 

Akteure in der 

Altersarbeit*

Wirkungen im 

Unterstützungssystem 

.

− stellt Grundlagen 

und Erfahrungen 

bereit

− stellt die 

Evaluation und 

Begleitung sicher

− organisiert den 
Erfahrungsaus-

tausch und das 

gemeinsame 

Lernen 

− verbreitet das 

gewonnene 

Wissen bei den 
Akteuren der 

Altersarbeit

− erstatten Bericht 

und evaluieren ihre 

Projekte

− tauschen ihre 

Erfahrungen in der 

Begleitevaluation 
aus und lernen 

daraus

EVALUATION / ERFAHRUNGSAUSTAUSCH

KOMMUNIKATION

− Projektleitung

− Projektentwicklung

PROJEKTSTEUERUNG

− Bezirksrat (finale Entscheidungsinstanz, vorgängig 
Absprache mit zuständigerbezirksrätlichen
Ressortleiterin))

− Projektgruppe ZIA (operative Führung und 
Umsetzung des Projektes)

− Kommission Altersfragen: strategische Steuerung, 
vorbereitende Instanz bei bezirksrätlichen
Entscheiden, Unterstützung i.S. Vernetzung, 
fachliche Begleitung, verantwortlich für den 
weiterführenden Massnahmeplan

− Kernorganisationen:

°Abteilungsleitung Soziales und Gesellschaft: personelle 
Führung PL, PE, Konsultation vor Bezirks ratsanträgen

°Geschäftsleitungen SRK, PS, Spitex: Entscheidinstanz
(ggf. vorbereitend, wenn in der Kompetenz des Vorstandes) 
personelle oder andere Ressourcen, die 
Kernorganisationen betreffend 

KONZEPTION

Führt und konzipiert Projekt zum Aufbau 
eines ganzheitlichen Unter-
stützungssystems :

− Projektgruppe
− Angebotsübersicht
− Dialog führen: Vernetzung, 

Koordination und Zusammenarbeit
− Angebotserweiterung
− Optimierungen bestehende 

Angebote
− Einbinden Angehörige, Freiwillige, 

erweiterter Kreis

− konzipiert das 

Programm

− definiert Pro-

grammziele, 

Teilnahme- und 

Qualitätskriterien

− gestaltet und 
organisiert das 

Programm

− unterstützt die 

Projekte in ihrer 

Konzeption

Verbesserung RAHMEN-
BEDINGUNGEN

− Aktualisierung 

Altersleitbild 

− Charta (Spitex SRK, 

PS) im Alltag 

implementieren

Das Unterstützungssystem 

bezieht Freiwillige und 

Angehörige ein und 

unterstützt sie:

°bieten Anlässe für Freiwillige 

und Angehörige

°kommunizieren regelmässig
mit Freiwilligen und 

Angehörigen

°optimieren den Einbezug

Das Unterstützungssystem

− vereinfacht den Zugang 

(Anmeldeprozedere, 

Triage 

organisationsübergreifend, 
Einbinden von 

Schlüsselpersonen)

− verbesserte Begleitung im 

Einzelfall für vulnerable 

Personen

ENTWICKELTE  
HILFSYSTEME

− Ältere Menschen nehmen 
frühzeitig passende 
situationsgerechte Hilfe in 
Anspruch (kennen das 
System und finden sich 
zurecht, erleben das 
System als Ganzes)

− Angehörige fühlen sich 
ernst genommen und 
unterstützt

− Vulnerable Personen 
können bei Bedarf auf eine 
Begleitung im 
Unterstützungssystem 
zählen

− Ältere Menschen können 
ihren Alltag zu Hause 
möglichst lange so 
selbstbestimmt und 
selbständig wie möglich 
bewältigen

ZU HAUSE WOHNENDE ÄLTEREN 
MENSCHEN UND IHRE 

ANGEHÖRIGEN

Integration der Vorprojekte und 

bestehender Angebote in ein 

Unterstützungssystem:

°Freiwilligenplattform, digitale 

Infoplattform

° Nachbarschaftshilfe als 

Regelangebot

° Vernetzungstreffen

° Anlässe

° erweiterter Kreis (u.a. Ärzte, KAP)

− Gestalten die Zusammenarbeit in 

einem transparenten Prozess und 

entwickeln verbindliche 

Instrumente

− Entwickeln eine gemeinsame 

Strategie, um den Menschen (uns 

seine Selbstsorge) ins Zentrum zu 

rücken (Charta, Altersleitbild)

− Binden die Freiwilligen und 

Angehörigen ein und unterstützen 

sie (als wichtige zivile Akteure 

und Schlüsselpersonen im 

Unterstützungssystem) 

KOOPERATION

Wirkungen bei den 

Begünstigten

Positive oder negative Nebenwirkungen; Mitnahmeeffekte 
(Annahmen)

− Realisierung von 
Effizienzgewinnen über die 
gesamte Versorgungskette…

− Initiativen «von unten werden» 
gebremst / übersteuert  bzw. 
stehen im Gegensatz zu 
kantonalen Bestrebungen

− …

− Hohe Belastung von Freiwilligen

− Anfallende Kosten für ältere 

Menschen und ihre Angehörige

− Kosten des Unterstützungssystems 

stehen in einem ungünstigen 

Verhältnis zum realisierten Nutzen

− …

− Klärung Angebotslücken

− Erweiterung des Angebots für 
die Begleitung vulnerabler 
Personen  

− Optimieren ihrer Angebote in 
einem bottom-up Prozess 
(Anmeldung, Triage, 
Erreichbarkeit)

OPTIMIERUNG 
ANGEBOTE

BEREITSTELLUNG RESSOURCEN

− stellen personelle und finanzielle Ressourcen 

zur Verfügung  

− leisten einen 

Beitrag von 

140’000 Fr. an 

die Projekte

Umsetzungspartner *
Kernorganisationen: Abteilung Soziales und Gesellschaft (Bezirk Küssnacht), 

Spitex Bezirk Küssnacht, SRK Kanton Schwyz, Pro Senectute Kanton Schwyz. 

Weitere: Besuchsdient der katholischen Kirche Küssnacht und Merlischachen, 

Pflegezentrum Seematt, Pflegezentrum "Das Zuhause im Alter" Sunnehof, 

reformierte Kirchgemeinde, Seniorenrat, Verein Aktiv im Alter. 

Erweiterter Kreis*
Alzheimervereinigung, Angehörigengruppe, Ärzteschaft, Besuchsdienste, 

Einwohneramt, Fachstelle für Altersfragen des Kantons Schwyz, 

Frauenvereine, Gesundheit Schwyz, Kommission Integration, kantonales 
Kompetenzzentrum für Integration (komin), Mittagsclub, 

Nachbarschaftshilfe, Schlüsselpersonen, Seniorentreff, Stiftung der Rote 

Faden, Verein Sterbebegleitung Region Rigi, Wohnbaugenossenschaft, 

Wohnen im Bethlehem sowie weitere interessierte Personen und 
Organisationen. 



Konzept Evaluation

7



Datenquelle: Projektjournal
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Vorgehen Evaluation
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Eröffnung gemeinsame 

Anlaufstelle Info-Punkt-

Zäme (IPZ)

Pro Senectute, Spitex, 

Schweizerisches Rotes 

Kreuz, Bezirk Küssnacht
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Leistungen Akteure 

in der Altersarbeit

Gestalten die 

Zusammenarbeit in 

einem transparenten 

Prozess und entwickeln 

verbindliche Instrumente

KOOPERATION

• Commitment bezüglich 
Mitwirkung der vier 
Organisationen
– SRK, PS, Spitex, Bezirk

• Gemeinsamer Auftritt (Logo 
Flyer)

• Koordinationssitzungen

• Diverse Instrumente

• Datenquellen: Protokolle, 
Flyer, Pressemitteilungen, 
Instrumente

Wirkung Akteure
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Wirkungen im 

Unterstützungs-

system 

Unterstützungssystem

−vereinfachter Zugang 

(Anmeldeprozedere)

−organisationsübergreife

nd

−verbesserte Begleitung 

im Einzelfall für 

vulnerable Personen

ENTWICKELTE  

HILFSYSTEME

• Gemeinsames 
Kontaktformular

• Case Management 
entwickelt

• Datenquellen:
Entwickelte Angebote, 
Dokumente, Überblick 
der Angebote

Wirkung 

Unterstützungssystem



Wirkung Begünstigte
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• Zunahme der Anfragen

• Angebot Case 

Management

• Datenquellen: Statistik 

der Anfragen, 

Fallführungstool

Wirkungen bei den 

Begünstigten

ZU HAUSE WOHNENDE 

ÄLTEREN MENSCHEN UND 

IHRE ANGEHÖRIGEN

−Ältere Menschen nehmen 

frühzeitig passende 

situationsgerechte Hilfe in 

Anspruch (kennen das 

System und finden sich 

zurecht, erleben das 

System als Ganzes)

−Vulnerable Personen 

können bei Bedarf auf eine 

Begleitung im 

Unterstützungssystem 

zählen
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Datenquelle: Statistik 

der Anfragen



Fokusgespräche

Gruppengespräche mit 42 Personen aus 19 

Organisationen und Gruppierungen
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Unsere Erfahrungen I

Was ist/war schwierig?
– Wirkung bei den Betroffenen erheben

– Vergleich Vorher-Nachher

– Evaluation entspricht nicht unserer täglichen Arbeit

– Mitwirkende gewinnen und kontinuierlich einbeziehen

– Sichtbarmachen der Projektarbeit

Was würden wir anders tun?
– Weniger Ziele (Zielbereiche) definieren

– Mehr Ressourcen beantragen
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Unsere Erfahrungen II

Was hat sich besonders bewährt?

– Wirkungsmodell und Begleitung

– Ideen und Tipps aus anderen Projekten

– Verschiedene Tools bspw. Projektjournal

– Breiter Einbezug der Akteure (Gespräche, 

Veranstaltungen)

– Projektgruppe
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Unsere Erfahrungen III

Was bringt die Selbstevaluation?

– Strukturiertes, transparentes, nachvollziehbares  

Vorgehen

– Lernerfahrung durch die Reflexion der eigenen Arbeit 

(Distanz zur Praxis gewinnen)

– Sichtbarmachen der geleisteten Arbeit und Wirkung

– Wichtige Grundlage für die 

• Weiterentwicklung der Angebote

• Entscheidungsträger*innen und Geldgeber*innen
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Herzlichen Dank
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Zäme is Alter
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